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Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung
-öffentliche Parkflächen

Pflanzgebot für Einzelbäume

Flächen für Abfallbeseitigung

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

vorhandener, zu erhaltender Knick

vorhandene Flurstücksgrenze/-bezeichnung

künftig fortfallende Flurstücksgrenzen

in Aussicht genommene Zuschnitte neuer
Grundstücke
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vorgesehenen Baugrundstücke
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Text (Teil B)
1 Begrenzung der Anzahl von Wohnungen

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB sind im Allgemeinen Wohngebiet maximal zwei Wohnungen pro
Wohngebäude zulässig.
Für das Grundstück 15 gilt die v.g. Bestimmung nicht.

2 Dachform und Dachneigung
3.1 Es sind nur geneigte Dächer zulässig.
3.2 Garagen, Carports und Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO sind von der v.g. Bestimmung

ausgenommen.

3 Außenwandgestaltung
3.1 Als Außenwandmaterial sind nur Putz, Sichtmauerwerk, Glas und Holz zulässig.

Giebelverkleidungen sind von der v.g. Vorschrift ausgenommen.
3.2 Garagen, angebaut oder freistehend, erhalten bei Sichtmauerwerk die Farbgebung des jeweiligen

Hauptgebäudes.
3.3 Für Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO gelten die v.g. Bestimmungen nicht.

4 Erdgeschossfußbodenhöhe
4.1 Auf den Baugrundstücken darf die Höhenlage des Erdgeschossfußbodens der Gebäude nicht mehr

als 0,60 m über der mittleren Straßenhöhe des zum Baugrundstück gehörenden Erschließungs-
abschnittes, gemessen am äußersten Rand der Fahrbahn, betragen.

5 Höhe der baulichen Anlagen
5.1 Die in der Planzeichnung festgesetzten Firsthöhen gelten nur für geneigte Dächer. Bezugshöhe ist

die Oberkante des Erdgeschossfertigfußbodens.
5.2 Bei Flachdächern ist die Höhe der baulichen Anlagen auf höchstens 3.50 m ab Oberkante Erd-

geschossfertigfußboden begrenzt.
5.3 Nebenanlagen sind von den v.g. Vorschriften ausgenommen.

6 Abstände von Garagen, Stellplätzen und Nebenanlagen
6.1 Auf den Baugrundstücken ist die Errichtung von Garagen und Stellplätzen gemäß § 12 Abs. 6

BauNVO in einem Abstand von weniger als 2,00 m zum Fuß der festgesetzten Knicks nicht
zulässig.

6.2 Gemäß § 14 Abs. 1 BauNVO gilt v.g. Vorschrift auch für die Errichtung von Nebenanlagen.

7 Grünordnerische Maßnahmen
7.1 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
7.1.1 Parkplätze, Zuwegungen und befahrbare Wohnwege sind aus fugenreichem Pflaster herzustellen.

7.2 Sonstige Anpflanzungen
7.2.1 Die in den Straßenverkehrsflächen festgesetzten Einzelbäume sind als großkronige Laubbäume,

3 x verpflanzt mit einem Stammumfang von mind. 18 cm zu pflanzen.

8 Zuordnung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gemäß § 9 Abs. 1a BauGB
Für den Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft im Plangebiet sind - zusammen mit dem
Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 28 - die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft mit der Bezeichnung I des Bebauungsplanes Nr.
28 den einzelnen Baugrundstücken und den Planstraßen zugeordnet.

Präambel

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) sowie des § 84 der Landes-
bauordnung wird nach Beschlussfassung der Gemeindevertretung vom
................... folgende Satzung über die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 28 -
'Westlich der Pleistruper Straße' - bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und
dem Text (Teil B) erlassen.

VERFAHRENSVERMERKE
1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung vom .................. Die

ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Aushang vom .................... bis
................... erfolgt.

2. Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB wurde am ...................
durchgeführt.

3. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein können,
wurden gem. § 4 Abs. 1 i.V.m. § 3 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom .................. unterrichtet und zur
Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

4. Die Gemeindevertretung hat am .................... den Entwurf der 1. Änderung zum Bebauungsplan Nr.
28 mit Begründung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

5. Der Entwurf der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 28, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A)
und dem Text (Teil B), sowie die Begründung haben in der Zeit vom ...................... bis zum
..................... während der Sprechstunden nach § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen. Die
öffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass Anregungen während der Auslegungsfrist von
allen Interessierten schriftlich oder zur Niederschrift geltend gemacht werden können, durch Aushang
vom ........................... bis ........................... ortsüblich bekannt gemacht.

6. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein können,
wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom .................... zur Abgabe einer Stellungnahme
aufgefordert.

      Süderbrarup, den ..........................                                            ........................
                                                                                                           (Unterschrift)

7. Der katastermäßige Bestand am ......................... sowie die geometrischen Festlegungen der neuen
städtebaulichen Planung werden als richtig bescheinigt.

      Schleswig, den .....................                                                     ........................
                                                                                                           (Unterschrift)

8. Die Gemeindevertretung hat die Anregungen der Öffentlichkeit und der Behörden und sonstigen
Träger öffentlicher Belange am .................. geprüft. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.

9. Die Gemeindevertretung hat die 1. Änderung zum Bebauungsplan Nr. 28, bestehend aus der
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), am ........................ als Satzung beschlossen und die
Begründung durch Beschluss gebilligt.

      Süderbrarup, den ..........................                                            ........................
                                                                                                           (Unterschrift)

10. Die Satzung der Änderung des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem
Text (Teil B) wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.

      Süderbrarup, den ..........................                                            ........................
                                                                                                           (Unterschrift)

11. Der Beschluss der 1. Änderung zum Bebauungsplan Nr. 28 durch die Gemeindevertretung sowie die
Stelle, bei der der Plan mit Begründung auf Dauer während der Sprechstunden von allen Interes-
sierten eingesehen werden kann und die über den Inhalt Auskunft erteilt, sind durch Aushang vom
............................ bis ........................ ortsüblich bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist
auf die Möglichkeit, eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von Mängeln der
Abwägung einschließlich der sich ergebenden Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) sowie auf die
Möglichkeit, Entschädigungsansprüche geltend zu machen und das Erlöschen dieser Ansprüche (§ 44
BauGB) hingewiesen worden. Auf die Rechtswirkungen des § 4 Abs. 3 GO wurde ebenfalls
hingewiesen. Die Satzung ist mithin am .................. in Kraft getreten.

      Süderbrarup, den ..........................                                            ........................
                                                                                                           (Unterschrift)

Satzung der Gemeinde Süderbrarup, Kreis Schleswig-Flensburg, über die
1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 28 "Westlich der Pleistruper Straße"
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Granordnungsplan zum B-PIan Nr. 28 Gemeinde Süderbrarup Verzeichnisse
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Grünordnungsplan zum 8-Plan Nr. 28 Gemeinde Süderbramp Einleitung

1 EINLEITUNG

1.1 Veranlassung und Aufgabe des Grünordnungsplanes

Aufgrund der weiterhin hohen Nachfrage nach Bauland hat die Gemeinde Süderbrarup die
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 28 “Westlich der Pleistruper Straße“ beschlossen.
Innerhalb des Plangeltungsbereiches soll neben Wohnhäusern auch ein Pflegeheim entste
hen.
Im Rahmen des Aufstellungsverfahrens zum Bebauungsplan Nr. 28 wurde dieser Grünord
nungsplan (GOP) erarbeitet, um bei der Aufstellung und Umsetzung des B-Planes die natur-
räumlichen Gegebenheiten und den derzeitigen Zustand von Natur und Landschaft zu unter
suchen und zu bewerten.

Die durch die Umsetzung der 3-Plan-Inhalte zu erwartenden Auswirkungen auf Naturhaus
halt und Landschaftsbild werden aufgezeigt und daraus die erforderlichen Maßnahmen zum
Ausgleich abgeleitet. Dabei erhält der Schutz der naturräumlichen und landschaftlichen Ge
gebenheiten, wie Arten und Lebensgemeinschaften, Boden, Wasser, Klima, Relief und
Landschaftsbild eine besondere Gewichtung. Zur Kompensation der Beeinträchtigungen von
Natur und Landschaft werden erforderliche Ausgleichsmaßnahmen erarbeitet und Flächen
im Plangeltungsbereich dargestellt, auf denen dieser Ausgleich bereitgestellt wird.

1.2 Rechtliche Grundlagen

Rechtliche Grundlage für die Aufstellung von Grünordnungsplänen ist § 6 Abs. 1 LNatSchG:

“Die Gemeinden haben die örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele des Natur-
schutzes (...) für Teilbereiche, die eine vediefende Darstellung erfordern, in Grünordnungsplänen darzustellen.“

Das Erfordernis zur Aufstellung eines GOP ergibt sich des weiteren aus dem § 1 Abs. 5
Baugesetzbuch (BauGB), nach dem bei der Aufstellung der Bauleitpläne insbesondere

die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspllege

zu berücksichtigen sind.

Mit den Maßnahmen, die sich aus dem GOP ergeben, wird den Forderungen des § 19 Bun
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) und des § 8 Landesnaturschutzgesetz von Schleswig-
Holstein (LNatSchG) nachgekommen, bei Eingriffen in Natur und Landschaft die Beeinträch
tigung des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes so gering wie möglich zu halten und
auszugleichen. Neben diesen Gesichtspunkten aus den Naturschutzgesetzen wird mit dem
Grünordnungsplan den “Umweltschützenden Belangen in der Abwägung“ gemäß § 1 a
BauGB nachgekommen.
Die Regelung des Ausgleichs richtet sich nach dem Gemeinsamen Runderlass des Innen
ministers und der Ministerin für Natur und Umwelt zum “Verhältnis der naturschutzrechtli
chen Eingriffsregelung zum Baurecht“ vom 03. Juli 1998 (Az.: IV 63-510.335/X 33-5120-).
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Einleitung Grüncrdnungsplan zum B-Ptan Nr. 28 Gemeinde Saderbrarup

1.3 Notwendigkeit der Umweltverträglichkeitsprüfung

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 28 der Gemeinde Süderbrarup wird
eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls bezüglich einer Umweltverträglichkeitsprüfung
notwendig, da der Schwellenwert von 20.000 m2 versiegelter Fläche (siehe Anlage 1 zum
UVPG) durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes innerhalb des Plangeltungsberei
ches mit ca. 32.000 m2 versiegelter Fläche überschritten wird.

1.4 Übergeordnete Planungen

Laut Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum V (2002) befindet sich das Planungsge
biet am Rand eines Wasserschongebietes, das weite Bereiche des Süderbramper Gemein
degebietes erfasst.

Der Bereich des Bebauungsplanes Nr. 28 ist im gültigen Flächennutzungsplan des Amtes
Süderbrarup als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Aus diesem Grunde wird im Paral
lelverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes eine 20. Änderung des Flächennutzungs
planes betrieben.

Im Landschaftsplan des Amtes Süderbrarup sind die Waldfläche im Südwesten des Plangel
tungsbereiches, die Kleingewässer südöstlich angrenzend sowie landwirtschaftliche Flächen
dargestellt. Zwischen der Waldfläche und den Kleingewässern wird im Landschaftsplan die
Entwicklung einer naturnahen Grünzone als mögliche Ausgleichsfläche für die angestrebte
Bebauung vorgeschlagen und eine Konkretisierung in einem Grünordnungsplan angeregt.

Aus der Sicht von Naturschutz und Landschaftspflege spricht daher im Grundsatz nichts
gegen die Ausweisung dieser Flächen als Wohnbauland. Weitere übergeordnete Planungen
wurden bei der Erstellung des Landschaftsplanes und des Flächennutzungsplanes berück
sichtigt.

1.5 Schutzverordnungen

Die vorhandenen Kleingewässer unterliegen dem Schutz gemäß § 15 a des Landesnatur
schutzgesetzes. Des weiteren sind die vorhandenen Knicks gem. § 15 b LNatSchG beson
ders geschützt. Weitere Schutzgebiete nach Abschnitt IV LNatSchG (Naturschutzgebiete,
Landschaftsschu&gebiete, Geschützte Landschaftsbestandteile oder Naturdenkmale) sind
im Planbereich nicht gegeben.

Darüber hinaus besteht für die auf einer Ackerfläche stockende Stiel-Eiche mit einem
Stammdurchmesser von ca. 70 cm als landschaftsbestimmender Einzelbaum der Schutz
gern. § 7 Abs. 2 Nr. 8 LNatSchG. Dieser Baum wird bei den Planungen berücksichtigt und
erhalten.

Die Waldfläche im Südwesten des Geltungsbereiches unterliegt dem Schutz des Landes
waldgesetzes.
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Grüncrdnungsplan zum 6-Plan Nr. 26 Gemeinde Süderbrarup Bestandsaufnahme und Bewertung

2 BESTANDSAUFNAHME UND BEWERTUNG

2.1 Lage, Größe

Das Plangebiet liegt im südöstlichen Bereich von Süderbrarup.
Das Gebiet wird wie folgt begrenzt:

- im Norden durch landwirtschaftlich
genutzte Flächen,
- im Osten durch die Pleistruper
Straße und daran anschließende
landwirtschaftliche Nutzflächen,

- im Süden durch vorhandene Wohn-
bebauung und landwirtschaftliche
Nutzflächen,

- im Westen durch die Bebauung am
Steineck und Fasanenweg.

Die Gesamtgröße des Plangeltungs
bereiches beträgt ca. 93000 m2.

Die überplanten Flächen werden derzeit als Grünland und als Acker intensiv genutzt. Inner
halb der Waldfläche befindet sich ein kleiner Teich. Die nördlich angrenzenden Flächen
werden ebenfalls als Ackerflächen bewirtschaftet. Südöstlich schließt sich ein kleiner Bruch
mit eingelagerten Kleingewässern an. Die Pleistruper Straße führt von der B 201 im Norden
auf die Mühlenstraße.

2.3 Natürliche Grundlagen

2.3.1 Naturraum

Das Gemeindegebiet Süderbrarup gehört zur naturräumlichen Einheit des östlichen Hügel-
landes, wobei der nördliche Gemeindeteil der Untereinheit “Angeln‘ und der südliche Teil (in
der sich das Plangebiet befindet) der Untereinheit “Schwansen, Dänischer Wohld und Amt
Hütten‘ zugeordnet sind. Gekennzeichnet ist diese Untereinheit durch die Entstehung in und
nach der letzten, der Weichseleiszeit, die durch ihre Gletscher und die darin mitgeführten
und abgelagerten Gesteine sowie durch die Abschmelzprozesse die Landschaft entschei
dend geprägt hat. Bedingt durch lehmhaltige Braunerdeböden (Wertzahlen über 50 sind
häufig) dieser naturräumlichen Einheit ist die vorwiegende landwirtschaftliche Nutzung der
Acker. Geprägt ist das Landschaftsbild allgemein von hoher Reliefbewegung und durch die
teilweise in hoher Dichte vorhandenen Knicks.

2.2 Nutzungen
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Bestandsaufnahme und Bewertung Grünordnungsplan zum B-PIan Nr. 28 Gemeinde Süderbrarup

2.3.2 Geologie 1 Boden

Die heute anzutreffende Landschaftsform hat gemäß Landschaftsplan ihren Ursprung in den
Gletscherablagerungen während der letzten Eiszeit (Weichsel-Eiszeit). Die Gesteinsmassen
wurden in mehreren Vergletscherungsphasen als Moränen staffeiweise abgelagert. Die kup
pigen Geländeformen entstanden durch ausströmendes Schmelzwasser oder sind auf To
teis zurückzuführen.
Im allgemeinen wurde die Landschaftsform des Pleistozäns durch holozäne Einflüsse (Ero
sionserscheinungen) überformt.
Als Hauptbodentyp in dieser Landschaftseinheit haben sich verbreitet Pseudogleye bis Pa
rabraunerden über dem anstehenden Lehm entwickelt. Laut Landschaftsrahmenplan für den
Planungsraum V (2002) kommen in Süderbrarup auch verbreitet Braunerden aus sändigem
Lehm vor. Der Boden setzt sich überwiegend aus Schluffen sowie Mittel- und Feinsanden
zusammen, die in uneinheitlichen Verteilungen vorliegen.
Das Baugwndgutachten hat für das Plangebiet feinsandigen Schluff als vorwiegende Bo
denart ergeben (BÜRO HEMPEL 2003).

2.3.3 Wasserhaushalt

Im Zuge der Bohrungen für das Baugrundgutachten wurden Grundwasserstände zwischen
1 m und 2 m unter der Geländeoberfläche ermittelt. Südlich des Plangeltungsbereiches wur
de bei einer Bohrung ein Grundwasserstand von 0,5 m unter Geländeoberkante festgestellt.
Durch den vorliegenden schluffigen Boden sind die Gegebenheiten für die Versickerung
anfallenden Niederschlagswassers nicht vorhanden.
Die Neubildungs- oder Regenerationsfähigkeit des Grundwassers ist abhängig von der Bo
denbedeckung der Flächen, dem Relief, dem mit beiden Faktoren zusammenhängenden
Direktabfluss von Oberflächenwasser, sowie vom Filter- und Reinigungsvermögen der an
stehenden Bodenarten. Die Durchlässigkeit ist durch die Bodenart Schluff eingeschränkt, so
dass allgemein von einer niedrigen Grundwasserneubildungsrate im Plangebiet ausgegan
gen werden kann.

Als Oberflächengeässer (Fließ- und Stillgewässer) sind im Plangeltungsbereich ein Klein-
gewässer in der Waldfläche, ein kurzer Grabenabschnitt an der Grenze zum südöstlich ge
legenen Bruch sowie ein Straßengraben entlang der Pleistruper Straße vorhanden. Am Ge
ländetiefpunkt außerhalb des Plangeltungsbereiches befinden sich insgesamt drei weitere
Kleingewässer und ein Vorflutgraben. Sämtliche Gewässer werden durch die Planungen des
Baugebietes nicht beeinträchtigt.

An der Südgrenze des Waldes verläuft ein verrohrter Vorfluter, där südlich des Bruchs in
einen offenen Graben mündet.

2.3.4 Klima/Luft

Im Vergleich zu anderen Bundesländern ist Schleswig-Holstein ein kühles Land ohne extre
me Temperaturwerte, da diese durch den Einfluss des maritimen Klimas gedämpft werden.
Süderbrarup liegt innerhalb des schleswig-holsteinischen Hügellandes an der Schlei. Vor
herrschende Winde aus südwestlicher oder nordöstlicher Richtung sind klimabestimmend.
Ausgeglichene Temperaturen im Jahresgang mit geringen jahreszeitlichen Schwankungen
in den mittleren Monatstemperaturen, Wolkenreichtum mit einer hohen Zahl von Regenta
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gen sowie durch Hochnebel und Wolken bedingte kurze Sonnenscheindauer sind Merkmale
dieses ozeanisch geprägten Klimas.
Die Jahresmitteltemperatur in der Region liegt mit ca. 8,2°C im Bereich der durchschnittli
chen Temperatur in Schleswig-Holstein. Der jährliche Niederschlag liegt im Mittel bei
800 mm/Jahr (Landschaftsplan 1999).

In den Sommermonaten wirken sich die mit Vegetation bestandenen Flächen, besonders
Knicks und Gehölzstreifen, durch Verdunstung positiv auf das Kleinklima aus; es kommt zur
Erhöhung der Luftfeuchtigkeit und zur Senkung der Lufttemperatur.

2.3.5 Potentielle natürliche Vegetation

Die potentielle natürliche Vegetation bezeichnet das Artengefüge, das sich unter den gege
benen Umweltbedingungen. vor allem in Abhängigkeit von Klima und Boden einstellen wür
de, wenn der Mensch jegliches Eingreifen unterließe. Die Arten der potentiellen natürlichen
Vegetation dienen als Grundlage für eine naturnahe, standortgerechte Bepflanzung des Un
ters u ch u ng sra um es.

Der größte Teil des Raumes südlich und östlich Süderbramp wäre von Formationen des
Waldmeister-Buchenwaldes bedeckt. Die Buche liebt Kalkboden und entsprechend dem
Kalkgehalt entfaltet sie im östlichen Hügelland ihr üppigstes Wachstum.
Die wichtigsten Arten dieser Waldgesellschaft in der Reihenfolge ihrer Bedeutung sind:

Bäume: Rot-Buche (Fagus sylvatica)
Stiel-Eiche (Quercus robur)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Sand-Birke (Betula pendula)
Vogelbeere (Sorbus aucuparla)

Sträucher: Faulbaum (Rhamnus frangula)
Haselnuss (Corylus avellana)
Wald-Geißblatt (Lonicera peric!ymenum)

Kräuter: Flattergras (Millum effusum)
Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana)
Buschwindröschen (Anemone nemorosa)

In den grundwassernahen Bereichen würden darüber hinaus Schwarz-Erle, Gemeine Esche
und unterschiedliche Weidenarten in den Vordergrund treten.

2.3.6 Reale Vegetation

Innerhalb des Plangebietes kommen unterschiedliche Vegetationsformen vor. Hierzu zählen
zum einen die Grünlandflächen, die durch die Pfianzengeseilschaft der Weidelgras
Weißklee-Einsaat geprägt sind. Die Ackerflächen sind im Frühjahr 2003 erneut mit Getreide
angesät worden.
Südöstlich des Plangeltungsbereiches an der Pleistruper Straße befindet sich in einer klei
nen Senke ein Feuchtgrünlandbereich mit Pflanzen aus der Sumpfdotterblumenwiesenge
sellschaft.
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Die Gehölzstmkturen (Knicks) sind in ihrer jeweiligen Artenzusammensetzung dem Be
standsplan zu entnehmen. Insgesamt sind folgende Arten im Planbereich und direkt angren
zend bisher vorhanden:
Bäume: Berg-Ahorn . Sträucher Weiß-Dorn

Erle • Feld-Ahorn
Esche Haselnuss
Stiel-Eiche Schlehe
Weide Holunder

Frühe Trauben-Kirsche

Als Knick im Sinne des § 15 b LNatSchG gelten folgende Gehölzstrukturen:
• der Knick entlang der Pleistruper Straße,
• der Knick entlang der westlichen Planbereichsgrenze (zur vorh. Bebauung),
• der Knick um die Waldfläche
• und der Knick entlang der südöstlichen Planbereichsgrenze.

Im südwestlichen Plangeltungsbereich befindet sich ein kleiner Waldbestand (ca. 0,5 ha)T
der sich überwiegend aus Berg-Ahorn, Esche und Trauben-Kirsche zusammensetzt. Der
Wald ist von einem Knick umgeben. Innerhalb des Waldes befindet Sich ein Kleingewässer,
das dem Schutz nach § isa LNatSchG unterliegt.

An den Plangeltungsbereich schließt sich im Südosten ein kleiner Erlenbruch an, in dem sich
zwei Kleingewässer befinden. Neben den Erlen finden sich auch teilweise Sidka-Fichten in
dem Gehölzbestand.

2.3.7 Fauna

Faunistische Untersuchungen sind im Plangeltungsbereich nicht durchgeführt worden.
Der vorhandene Wald, die Knicks und Siedlungsgehölze im westlich und südwestlich an
grenzenden Ortsbereich bieten Nistmöglichkeiten für verschiedene Bwwögel und Lebens
raum für Kleinsäuger, Vögel und Insekten.
Die Grünland- und Ackerflächen können einen Nahrungsbiotop für unterschiedliche Tierar
ten darstellen. Diese Biotopstrukturen sind landschaftstypisch und im gesamten Gemeinde-
gebiet vorhanden.

2.4 Landschaftsbild 1 Erholungseignung

Die Eingriffsfläche liegt östlich des Ortsrandes von Süderbramp an der Pleistruper Straße.
Das Landschaftsbild wird in diesem Bereich durch die landwirtschaftlichen Nutzflächen und
durch gliedernde Knicks geprägt, die sich an den hier relativ gut eingegrünten Qrtsrand Sü
derbrarups anschließen. Diese vorhandene Wohnbebauung am Fasanenweg und ‘Am
Steineck‘ wird in Zukunft durch die neu entstehenden Gebäude dieses B-Planes im Land
schaftsbild abgedeckt.
In Richtung Osten schließt sich eine landwirtschaftlich geprägte Kulturlandschaft an. Hier
sind mehrere Windkraftanlagen prägende Bestandteile des Landschaftsbildes geworden.

Der Plangeltungsbereich hat für die Erholungsnutzung kaum Bedeutung. Entlang der Wald-
fläche verläuft ein ‘Weg‘, der überwiegend von Reitern genutzt wird, die vom angrenzend
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liegenden Reiterhof kommend, die anschließenden Grünlandflächen erreichen wollen. Der
Weg wird bei der weiteren Planung berücksichtigt. Die Umsetzung der Planungsgedanken
wirkt sich dem entsprechend nicht negativ auf die Erholungsmöglichkeiten im Gemeindege
biet aus.

2.5 Bewertung

Die Flächen des Plangeltungsbereichs besitzen aufgrund ihrer landwirtschaftlichen Nutzung
eine allgemeine Bedeutung für den Naturschutz. Als potentielle Lebensräume können vor
allem die Knicks und die Wald- bzw. Gehölzflächen mit den eingebundenen Wasserflächen
eingestuft werden.
Naturnahe oder natürliche Biotoptypen, geschützte Biotope nach § 15 a LNatSchG oder an
dere Schutzgebiete werden durch die Planung nicht beeinträchtigt.
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3 NUTZUNGSKONFLIKTE

3.1 Eingriffsdefinition

Beim geplanten Vorhaben handelt es sich um einen Eingriff in Natur und Landschaft gemäß
§ 18 Abs. 1 BNatSchG:
“Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Veränderungen der Gestalt oder
Nutzung von Grundflächen oder Veränderung des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung ste
henden Grundwasserspiegels, die die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaits oder das Landschaftsbild
erheblich beeinträchtigen können.“
Der Verursacher des Eingriffs hat die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft nach
§ 19 Abs. 2 BNatSchG auszugleichen. Ausgeglichen ist der Eingriff dann, wenn nach seiner
Beendigung keine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung des Naturhaushaltes zu
rückbleibt und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet
ist.

Sind die Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden oder nicht im erforderlichen Maße aus
zugleichen und gehen die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege bei der
Abwägung aller Anforderungen an Natur und Landschaft im Range vor, so ist der Eingriff zu
untersagen ( 19 Abs. 3 BNatSchG).
Nach § la Baugeset2buch (BauGB) erfolgt der zu erwartende Ausgleich durch geeignete
Darstellungen als Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich nach § 9 BauGB.

3.2 Beschreibung des Eingriffs

Der Eingriff wird durch die Verwirklichung der 2-Plan-Inhalte verursacht. Auf einer Fläche
von ca. 93.000 m2 kommt es zu Überbauungen, Flächenversiegelungen und zu einer Verän
derung de Landschaftsbildes.

Auswirkungen auf Natur und Landschaft haben dabei folgenden Maßnahmen:
- Verlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen,
- Bau von Erschließungsstraßen und Wegeflächen,
- Bau von Gebäuden,
- Bau von Nebenanlagen, Garagen, Stellplätzen etc.,
- Bodenabgrabungen- und Auffüllungen,
- Rodung und Neuanlage von Knicks,
- Pflanzung von Straßenbäumen entlang von Erschließungsstraßen.
- Pflanzung von Gehölzgruppen auf der Ausgleichsfläche.

3.3 Auswirkungen des Eingriffs

Der vorgesehene Eingriff wird Auswirkungen auf die Faktoren des Naturhaushaltes haben.
Während bauliche Maßnahmen durchweg zu Beeinträchtigungen führen, sind Maßnahmen der
Grünordnung wie die Pflanzung von Straßenbäumen und die Neuanlage eines begrenzenden
Knicks aus der Sicht der Landschaftspflege positiv zu bewerten.
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Nachfolgend werden die durch den Eingriff zu erwartenden Veränderungen bezogen auf die
unterschiedlichen Faktoren von Natur und Landschaft beschrieben.

3.3.1 Vegetation

Die vorhandenen Gehölzstrukturen im Plangebiet werden zum größten Teil erhalten und mit
in die Planung einbezogen. Ersetzt werden müssen wenige Abschnitte, die entlang der
Pleistruper Straße für die Erschließungsstraße (10 m) und die Zufahrten zum Pflegeheim
(20 m) sowie zum Anschluss der Straße ‘Am Steineck‘ an das neue Wohngebiet (10 m) ge
rodet werden müssen.

Die grünordnerischen Festsetzungen bewirken auf Dauer eine Durchgrünung und Eingrü
nung des gesamten Baugebietes, gliedern es in die Landschaft ein und mildern gleichzeitig
den neu entstehenden, scharfen Ortsrand ab.

3.3.2 Fauna

Während der Bauphase kommt es durch die Bauaktivitäten zur Störung der vorhandenen
Fauna. Die Grünland- und Ackerflächen fallen als potentieller Nahrungsbiotop für Tiere aus.

Insgesamt ist durch die Schaffung unterschiedlicher Lebensräume - vor allem durch die Knicks
und das entstehende Siedlungsgrün sowie durch die Nähe zum Menschen - von einer Ver
schiebung des Artenspektwms und einer möglichen Erhöhung des Tierbestandes auszuge
hen.

3.3.3 Boden 1 Relief

Durch Bodenabtrag, -auffüllung, -verdichtung und -versiegelung wirkt sich der vorgesehene
Eingriff negativ auf die vorhandene Bodenstruktur aus. Besonders unter versiegelten Flä
chen werden die natürlichen Funktionen des Bodens empfindlich gestört oder kommen ganz
zum Erliegen.
Dies führt zu folgenden Beeinträchtigungen:

- Verlust der Wasser-, Luft- und Nährstoffspeicherfunktion,
- Verlust des Bodens als Lebensraum für Tiere und als Standort für Pflanzen,
- Verlust der Filter- und Pufferfunktion des Bodens für das Grundwasser,
- Verlust des biologischen Leistungspotentials des Bodens als landwirtschaftliche
Nutzfläche.

Während der Bauphase ist durch das Befahren mit Lkw und Baumaschinen sowie die Lage
rung von Baumaterialien mit Verdichtungen des Bodens zu rechnen, was bei den vorliegen
den zum Teil bindigen Böden zu Beeinträchtigungen des natürlichen Bodengefüges führen
kann.

3.3.4 Wasserhaushaft

Momentan ist der V&siegelungsgrad im Bereich der ge‘planten Bebauung gering, so dass
das Niederschlagswasser von der gewachsenen oberen Bodenschicht aufgenommen wer
den kann, teilweise verdunstet (über Pflanzen) und geringfügig in den Boden versickert bzw.
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an die Vorflut abgegeben wird. Aufgrund des schluffigen Bodens ist nur von einer geringen
GrundwasserneubHdungsrate im Gebiet aus zu gehen.

Der Wasserkreislauf wird durch die geplanten Flächenversiegelungen in weiten Teilen un
terbrochen. Sie führen dazu, dass Niederschlagswasser nicht mehr an Ort und Stelle versi
ckern kann und oberflächig abgeleitet wird. Vor allem bei Starkregen hat dies eine schnelle
Ableitung des Regenwassers und evtl. das Auftreten von Abflussspitzen zur Folge. Dadurch
wird die Verdunstungsrate herabgesetzt und Vorflutleitungen können überlastet bzw. müs
sen entsprechend dimensioniert werden. Die Grundwasserneubildung wird durch die Versie
gelung von Bodenfläche erheblich gestört.
Eine Versickerung von Niederschlagswasser ist aufgrund der schluffigen Bodenarten nicht
möglich.

3.3.5 Klima

Durch die vorgesehenen Baumaßnahmen geht das derzeit vorherrschende Freilandklima im
Bereich der Baukörper in ein von Siedlungsstwkturen beeinflusstes Kleinklima über. Ver
antwortlich sind hierfür in erster Linie die Baukörper, die versiegelten Flächen und eine Zu
nahme des Verkehrs. Es werden folgende Veränderungen des Klimas verursacht:

- Erhöhung der Lufttemperatur durch vermehrte Abstrahlung an Gebäuden und van
versiegelten Flächen, was sich vor allem auf bodennahe Luftschichten auswirkt,

- Verringerung der Luftfeuchtigkeit durch verminderte Verdunstung und Transpiration
an Pflanzen,

- Zunahme der Luftverunreinigung durch vermehrtes Verkehrsaufkommen und Abgase
von Heizungsanlagen.

Eine Durchgrünung des Baugebietes im öffentlichen wie im privaten Bereich wirkt den ge
schilderten Auswirkungen auf das Lokalklima entgegen. Beeinträchtigungen sind daher und
aufgrund der insgesamt geringen Siedlungsdichte sowie die häufig vorkommenden, ausglei
chend wirkenden Winde nicht zu erwarten.

3.3.6 Landschaftsbild

Die im Eingriffsbereich geplanten Nuftungsänderungen führen zu Beeinträchtigungen des
Landschaftsbildes. Die derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen werden in Zukunft zu
nächst von Baukörpern bestimmt. Hierbei wird die Veränderung im Landschaftsbild vor allem
durch die entlang der Pleistruper Straße und der angrenzenden Ackerfläche bereits vorhan
denen Knicks gemindert, da diese das neue Baugebiet in die Landschaft einbinden werden.
Diese Knicks werden mit Ausnahme weniger Teilabschnitte, die gerodet werden müssen, als
zu erhaltend festgesetzt. An der Südgrenze der Bauflächen entsteht ein 230 m langer neuer
Knick zur Abgrenzung gegenüber der Ausgleichsfläche. Nach Norden erfolgt keine Einbin
dung durch Bepflanzungen, da das Baugebiet in dieser Richtung später erweitert wird.
Zur Einbindung eines möglichen Zaunes um das Pflegeheim wird ein mindestens 3 m breiter
Pflanzstreifen vorgesehen.
Eine Ein- und Durchgrünung de Gesamtgebietes soll die Einbindung in das Landschaftsbild
und die Abrundung des Ortsbildes gewährleisten.
Langfristig gesehen werden die im B-Plan-Gebiet erhaltenen und die neu angepfianzten
Knicks und Bäume zu einer effektiven Einbindung in das Landschaftsgefüge führen.
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4 MASSNAHMEN DER GRÜNORDNUNG

4.1 Zielsetzung

Die grünordnerischen Maßnahmen sollen einen Ausgleich für die durch die Realisierung der
8-Plan-Inhalte entstehenden Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und der Funktionen
des Naturhaushaltes bewirken.

Dabei werden folgende Zielsetzungen zugrunde gelegt:
- weitreichende Einbindung des Baugebietes in den vorhandenen Landschaftsraum,
- Schaffung einer durchgrünten Siedlungsstruktur,
- größtmöglicher Erhalt der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes bei der Realisierung der
B-Plan-lnhalte,

- Vernetzung der im Gebiet hegenden Grünstrukturen mit der freien Landschaft,
- vollständiger Ausgleich der durch den Eingriff verursachten Beeinträchtigungen von Natur
und Landschaft im Nahbereich des Eingriffs,

- Abmilderung eines harten Ortsrandes durch eine konsequente, ortstypische Eingrünung
(Knicks).

Die sowohl auf privatem wie auf öffentlichem Grund durchgeführten Pflanzungen und die
Erhaltung von Gehölzbeständen lassen unterschiedliche Vegetationsformen entstehen:
- Knicks,
- Straßenbäume,
- Siedlungsgrün
- Sukzessionsfiäche mit eingestreuten Gehölzflächen
- Waldfläche mit Kleingewässer.

4.1.1 Minderung des Eingriffs durch die Planung

Die Vermeidung von Eingriffen kann nur durch den Verzicht auf Ausweisung neuer Bauflä
chen erfolgen. Da dies nicht Ziel der Gemeinde ist und die Flächen im Flächennutzungsplan
als Wohnbauflächen vorgesehen sind, ist eine Vermeidung des Eingriffs nicht möglich.
Die im Plangebiet durchzuführenden Eingriffe in Natur und Landschaft werden durch folgen
de Inhalte der Grünordnungsplanung und des Bebauungsplanes gemindert:
• Die Eingriffsfiäche ist derzeit intensiv in landwirtschaftlicher Nutzung.
• Die Straßenverkehrsflächen sind in Breite und Gesamtlänge auf das unbedingt notwen

dige Maß reduziert worden.
• Durch den Zuschnitt kleiner Baugrundstücke (mittlere Größe ca. 750 m2) kommt es zu

einer komprimierten Ausnutzung der Fläche und dadurch zu einer Minimierung des Flä
chenverbrauches.

• Durch die Reduzierung der GRZ auf 0,25 im Wohngebiet bzw. 0,4 im Sondergebiet wird
die mögliche Bodenversiegelung reduziert.

• Durch die Festsetzung der Verwendung durchsickerungsfähigen Materials im Bereich
von Wegen und Parkplätzen ist die Totalversiegelung von Bodenfläche verringert wor
den.

• Durch die Festsetzung von insektenschonenden Leuchtkörpern im öffentlichen Bereich
werden weniger Insekten angezogen und gefährdet. Außerdem tragen die Leuchten zur
Energieeinsparung bei.
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4.2 Einzelmaßnahmen auf den Flächen

Die grünordnerischen
Bereich. Durch deren
Landschaft gemindert

Festsetzungen zielen auf Maßnahmen im öffentlichen wie im privaten
Umsetzung werden die Auswirkungen der Bebauung auf Natur und
und ausgeglichen.

4.2.1 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft (Maßnahmenflächen)

Maßnahmenfläche im südlichen Plangebiet
Auf den Maßnahmenflächen im südlichen Plangeltungsbereich wird eine extensive Pflege
durch einmalige Mahd ab dem 15. Juni eines jeden Jahres für die Dauer von 3 Jahren
durchgeführt. Das Mähgut wird jeweils von der Fläche entfernt. Die Anwendung von Dünge-
und Pflanzenschutzmitteln ist auf diesen Flächen untersagt, um zum einen eine Aushage
rung der Flächen zu erreichen, zum anderen das Grundwasser weitgehend vor möglichen
Verunreinigungen zu bewahren, Im Anschluss sind die Flächen der natürlichen Entwicklung
(Sukzession) zu überlassen.

Auf der Maßnahmenfläche sind insgesamt 5 Gehölzgruppen mit einer Größe von je 400 m2
anzulegen. Die zu verwendenden Arten können der Pflanzenliste (Kap. 4.3) entnommen
werden. Hierbei werden folgende Qualitäten verwendet:
Bäume 1. Ordnung: Heister, 2 x verpflanzt, 150-200 cm, 5 %
Bäume II. Ordnung: Heister, 2 x verpflanzt, 150-200 cm, 15 %
Sträucher: verpflanzt, 3 -4 Triebe, 100 - 150 cm, 80 %
Je 100 m2 sind 3 Bäume 1. Ordnung, 7 Bäume II. Ordnung sowie 40 Sträucher vorzusehen.
Die Gehölze sind artgemäß zu verankern und mit geeigneten Schutzvorkehrungen (Zaun)
vor allem vor Wildverbiss zu versehen.

siehe Lageplan im
Oi%chaft Süder

Ausgleichsfiäche für
Abschnitt des Bau-

Anhang), südöstlich der
brarup, wird eine weitere
Eingriffe im westlichen
gebiets angelegt.
Die Gesamtfläche ist im Landschaftsplan als
Fläche für den Naturschutz - Empfehlüngsflä
che für die Naturentwicklung“ dargestellt.
Diese Fläche liegt am östlichen Rand eines
größeren Bereiches für den Naturschutz und
grenzt an vorhandene Waldflächen an.
Auf dieser Äusgleichsfläche wird ein Bereich
von 3.025 m2 ortsüblich abgezäunt und für 3
Jahre 1 x jährlich nach dem 15. Juni gemäht.
Das Mahdgut ist auch hier zur Aushagerung

der Flächen zu entfernen. Nach diesen drei Jahren wird die Fläche der natürlichen Entwick
lung überlassen. Das Flurstück hat eine Gesamtgröße von ca. 1,2 ha und ist von der Ge
meinde für weitere Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen. Da weiterführende Maßnahmen auf
dieser Fläche noch nicht festgelegt wurden und hierfür weitergehende Untersuchungen auf
der Fläche und im Raum notwendig sind, wird die Entscheidung über endgültig durchzufüh
rende Maßnahmen bei der Umsetzung der Gesamtfiäche erfolgen. Hierbei soll auch der Be

Maßnahmenfläche Schatzmoor
Auf der Maßnahmenfiäche am Schatzmoor

e,.I,n
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reich der hier zur Verfügung gestellten Ausgleichsmaßnahme in die Gesamtrnaßnahme ein
bezogen werden.

4.2.2 Verkehrsräume

Eine Bepflanzung der neuen Erschließungsstraßen mit Bäumen hat nicht nur ökologische
Bedeutung, sondern steigert auch den Wohnwert innerhalb des Gebietes und trägt wesent
lich zu dessen Gliederung bei.

Aus diesem Grunde sind die im Straftenraum liegenden Pflanzgebotsflächen mit Straßen-
bäumen zu bepflanzen. Da es sich teilweise um kombinierte Grün-/Parkstreifen handelt, die
Pflanzbeete in unterschiedlichem Wechsel mit Parkplätzen und Grundstückseinfahrten an
geordnet werden und weil die Straßenfronten der Grundstücke unterschiedlich, lang sind,
können die Straßenbäume nicht in regelmäßigem Abstand gepflanzt werden. Das Pflanzge
bot gilt daher für die im Grünordnungsplan eingezeichneten Bäume auf der Fläche ihrer
Baumscheibe (Größe mmd. g m2).

Als Baumarten sind heimische, standortgerechte Baumarten zu verwenden. Um ein ruhiges
und einheitliches Bild zu gewährleisten sollte nur eine Baumart verwendet werden. Als Bäu
me können z.B. folgende Arten in Betracht kommen:

Spitz-Ahorn - Acer platanoldes
Winter-Linde - Tilla cordata

Wahlweise können aufgrund des gering bemessenen Straßenraums auch klein- bzw.
schmalkronige Baumarten verwendet werden. Hier können als Beispiele folgende Arten in
Betracht gezogen werden:

Feld-Ahorn - Acer campestre ‚Elsrj/k‘
Pyramiden-Hainbuche - Carpinus bet. ‚Fastigiata‘
Rot-Dorn - Crataegus laev. ‚Paul‘s Scarlet‘
Schwedische Mehlbeere - Sorbus intermedla

Alle großkronigen Straßenbäume sind in einer Größe von mindestens 18-20 cm Stammum
fang und 3 x verpflanzter Baumschulqualität zu pflanzen. Bei Verwendung kleinkroniger Ar
ten ist aufgrund des langsameren Wachstums eine Größe von mindestens 14-16 cm
Stammumfang und 3 x bzw. 4 x verpflanzter Qualität zu verwenden.
Zur Gewährleistung eines sicheren Anwuchses sind die Baumscheiben vor dem Pflanzen
entsprechend vorzubereiten. Es werden Pflanzgruben von mindestens 2 x 2 m Größe bis auf
den gewachsenen Untergrund, mindestens ledoch 60 cm tief ausgehoben und der Unter
grund tiefgründig gelockert. Anschließend wird in die Pflanzgruben bis 40 cm unter Oberkan
te mit Hygropor versetzter, sandiger Lehm eingebracht und mit einem Gemisch aus Dberbo
den und Bodenverbessewngsstoffen (z.B. Rmndenkompost, Dünger, Blähton) aufgefüllt Die
Pflanzgruben sind mit einem Bewässerungsset zu versehen, wobei der Drainageschlauch in
mittlerer Wurzelballenhöhe ringförmig um den Ballen verlaufen soll.

Alle Bäume sind mit einem Dreibock und dauerhafter Bindung zu sichern. Dort, wo ein
Wechsel von Baumscheiben und Parkständen vorhanden ist, sind die Bäume mit einem An
fahrtschutz zu versehen. Die Baumscheiben sind mit einer geschlossenen Pflanzendecke zu
begrünen (Rasen, Bodendecker) und dürfen nicht versiegelt werden.

Zur Förderung der Versickerung von Niederschlagswasser sind die Fußwege und Parkta
schen entlang der Straße aus fugenreichem Pflaster herzustellen.
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Maßnahmen der Grünordnung Grøncrdnungsplan zum B-PIan Nr. 2atemeinde Süderbrarup

Auf einer Ackerfläche im südöstlichen Bereich des 3-Pan-Gebietes stockt eine ca. 70 cm
starke Stiel-Eiche. Dieser Baum ist aufgrund seiner Stammstärke bzw. aufgrund des ent
sprechenden Stammumfangs von ca. 220 cm nach dem Knickerlass vom 30. August 1996
als landschaftsbestimmender Einzelbaum geschützt. Das LNatSchG sieht im § 7 Abs. 2 Nr.
8 vor, dass die Entfernung eines solchen Iandschaftsbestimmenden Einzelbaums als Eingriff
in Natur und Landschaft zu werten ist.
Dieser Baum soll durch die Planungen - so weit dies möglich ist - geschont werden. Im Be
reich des Baumes wird die Verkehrsfläche entsprechend erweitert. Der Bodenbelag in die
sem Bereich ist wasserdurchlässig herzustellen. Die Baugrenzen der angrenzenden
Grundstücke wurden außerhalb des Kronenbereiches festgesetzt, um dem Baum das Über
leben langfristig zu sichern. Während der Bauarbeiten ist der Baum durch eine bauliche Ab
sicherung nach DIN 16920 vor Beschädigungen zu schützen.

Innerhalb der Sichtdreiecke an der Einmündung in die Pleistruper Straße sind Bepflanzun
gen nur bis zu einer Höhe von 0,70 m über Straßenoberkante zulässig. Ausgenommen sind
von dieser Regelung Bäume mit einer Kronenansatzhöhe über 2,50 m.

4.2.3 Knicks

Die in den Plänen gekennzeichneten und nach § 15 b LNatSchG zu erhaltenden Knicks sind
dauerhaft zu sichern. Alle Maßnahmen, die den Fortbestand gefährden, sind zu unterlassen.
Gefährdungen der Knicks können vor allem durch die Verdichtung des Bodens, Eingriffe in
den Wurzelraum und Grundwasserabsenkung Auswirkungen auf den Gehölzbewuchs auf
den Knicks haben. Zu erhaltende Knicks sind daher vor Beginn der Baumaßnahme gemäß
DIN 18920 zu schützen.

Im Zuge der Erschließung des Baugebiets werden neue Knicks äufgesetzt und mit knicktypi
schen Gehölzen bepflanzt. Neue Knicks entstehen entlang der nördlichen Grenze der Maß
nahmenfläche als Abgrenzung zu den Bauflächen. Die neu anzulegenden Knicks werden im
Zuge der Erschließung hergestellt.

Entlang der vorhandenen und neu zu errichtenden Knicks wird ein mindestens 2 m breiter
Streifen festgelegt, der von jeglicher Bebauung (bauliche Anlagen wie Zufahrten, Garagen,
Gartenhäuser, Stellplätze usw.) freizuhalten ist. Dieser Streifen soll den Knicks im Planbe
reich die Möglichkeit zur ungestörten Entwicklung geben. Die Knickpflege im gesetzlichen
Rahmen ist von dieser Festsetzung nicht betroffen.

Die neu zu errichtenden Knicks werden nach dem unten gezeigten
mit den in der Pflanzenliste Kap. 4.3 genannten knicktypischen Ge
sind Gehölze 1. und II. Ordnung als verpflanzte Heister, 80-1 00 cm
pflanzte Sträucher, 3 — 4 triebig, 60-100 cm hoch zu verwenden.
Meter Knicklänge verietzt gepflanzt.

Schema aufgesetzt und
hölzen bepflanzt: Hierbei
hoch, Sträucher als ver
Es werden 4 Pflanzen je

1.SOm
Mantel • Soden

1.0Cm

Aufbau eines Knickwalles (Beispiel)
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Grünordnungsplan zum 8-Plan Nr. 25 Gem&nde Süderbrarup Maßnahmen der Grünordnung

Die Walikrone ist mit einer Pflanzmulde zu versehen. Damit sich auch schwächere Arten ge
gen schnellwüchsigere durchsetzen können, werden Pflanzen der gleichen Art in kleinen
Gruppen zusammen gepflanzt. Um eine geschlossene Bepflanzung zu erreichen, ist es sinn
voll, die Pflanzen zweireihig gegeneinander versetzt zu pflanzen.

Im Bereich der Einmündung der Erschließungsstraße in die Pleistruper Straße, der Zufahr
ten zum Pflegeheim und im Bereich des Anschlusses an die Straße Am Steineck‘ sind
Knickabschnitte mit einer Gesamtlänge von ca. 40 m für die Straßendurchbrüche zu roden.

4.2.4 Pflanzgebotsfläche im Sondergebiet - Heim

Zur Abgrenzung des Sondergebietes - Heim gegenüber den Wohnbaufiächen und zur Ab
schirmung eines möglichen Zaunes ist ein 3m-breiter Streifen entlang der Grundstücksgren
zen mir einer flächigen Bepflanzung aus heimischen standortgerechten Gehölzen anzule
gen. Hierbei werden folgende Qualitäten verwendet:
Bäume II. Ordnung: Heister, 2 x verpflanzt, 150-200 cm, 15 %
Sträucher: verpflanzt, 3-4 Triebe, 100- 150 cm, 85 %
Je 100 m2 sind 50 Gehölze zu pflanzen. Die Gehölze mit geeigneten Schutzvorkehrungen
(Zaun) vor allem vor Wildverbiss zu versehen.

4.2.5 Regenwasserbehandlung

Die im Vorwege durchgeführten Baugrunduntersuchungen haben ergeben, dass der vorhan
dene schluifhaltige Boden für die Versickewng von Wasser ungeeignet ist. Aus diesem Grund
ist es notwendig ein entsprechend dimensioniertes Regenrückhaltebecken im südlichen Plan-
geltungsbereich herzustellen. Das Rückhaltebecken wird als Erdbecken natumah hergestellt
und erhält einen dauerhaften Wasserspiegel.
Den Anwohnern wird empfohlen das Regenwasser als Brauchwasser zu nutzen.

4.2.6 Insektenschonende Beleuchtung

Im Bereich der öffentlichen Flächen wird insektenschonende Beleuchtung verwendet. Durch
die Verwendung insektenschonender Leuchten (Leuchten mit UV-armem bzw. UV-freiem
Lichtspektrum wie z.B. Natriumdampf-Hochdrucklampen, Natriumdampf-Niederdruck
lampen, DSX 2-Systemlampen) wird eine Beeinträchtigung von Insekten (Lockeffekt und
Verbrennung der Insekten an den Leuchten) durch die Außenbeleuchtung auf das technisch
mögliche Mindestmaß verringert.
Diese Leuchten geben nach Untersuchungen des Ministeriums für Umwelt und Verkehr des
Landes Baden-Württemberg bis zu 50 % mehr Licht ab und haben eine wesentlich längere
Lebensdauer als herkömmliche Quecksilberdampf-Hochdrucklampen. Zusätzlich wird der
Stromverbrauch um bis zu 20 % verringert.

4.2.7 Spielplatz

Bei der Einrichtung des Spielplatzes im zentralen Plangebiet sollte - gerade in den öffentli
chen Bereichen - verstärkt landschaftspflegehsche Belange berücksichtigt werden. Die Ges
taltung des Spielplatzes soll mit natürlichen Materialien wie Holz, Stein oder Sand erfolgen.
Wege und Plätze innerhalb dieses Gebietes sind durchsickerungsfähig auszubauen, so dass
eine Ableitung des anfallenden Niederschlagswassers nur für überschüssiges Wasser erfor
derlich wird.
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Maßnahmen der Gronordnung Gronordnungsplan zum 5-Plan Nr. 28 Gemeinde Süderbrarup

4.3 Pflanzenlisten

Die in den nachfolgenden Listen zur Verwendung vorgeschlagenen Gehölze sind in han
delsüblichen Qualitäten auf der Grundlage der ‘Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen“
der FLL1 zu pflanzen. Bei diesen Aufzählungen handelt es sich um Auswahllisten.

Auswahiliste Straßenbäume:
großkronige Arten:

Spitz-Ahorn - Acer platanoldes
Winter-Linde - Tilla cordata

Verwendet werden Hochstämme, mindestens 18 cm Stammumfang, 3 x verpflanzt

klein- bzw. schmaikronige Arten:
Feld-Ahorn - Acer campestre ‚ElsrUk‘
Pyramiden-Hainbuche - Carpinus beL ‚Fastigiata
Rot-Dorn - Crataegus Iaev. ‚Paul‘s Scarlet‘
Schwedische Mehlbeere - Sorbus intermedia

Verwendet werden aufgrund der geringeren Wuchsleistung Hochstämme, mindestens 14 cm
Stammumfang, 3 bzw. 4 x verpflanzt.

Knicks, Gehölzgruppen und Pflanzgebotsflächen:
Gehölze 1. und 2. Ordnung: Heister, 2 x verpflanzt, 80-100cm
Sträucher verpfianzte Sträucher, 3-4 Triebe, 60-100cm
Pflanzdichte: 4 Pflanzen pro m, versetzt

Gehölze 1. Ordnung Gehölze 2. Ordnung 1 Sträucher
• Rot-Buche Feld-Ahorn ] Haselnuss(Fagus sylvatica) (Acer campestm) (coiylus avellana)
Berg-Ahorn Hainbuche Weiß-Dorn

(Acer pseudoplatanus) (Carpinus betulus) (Crataegus monogyna)
Birke Vogel-Kirsche Roter Hartriegel

(Betula pendula) (Pwnus avium) (Camus sanguinea)
Stiel-Eiche . Vogelbeere Pfaffenhütchen *)

(Quercus robur) (Sorbus aucupada) (Euonymus eumpaeus)
Esche Trauben-Kirsche

(Fraxinus exc&sior) (Pmnus padus)
Schlehe

(Pmnus spinosa)
Hunds-Rose

• (Rosa canina)
Schwarzer Holunder -

(Sambucus nigra)
Gemeiner Schneeball “)

(Vibumum opulus)

Die mit einem *) versehenen Arten sollten wegen ihrer giftigen Früchte und/oder Pflanzentei
le nicht im Nahbereich von Spielplätzen gepflanzt werden.

1 Gütebestimmungen für Baumschulpfianzen 1995, Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau eV.
(FLL)
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Grünordnungsplan zum 8-Plan Nr. 28 Gemeinde Saderbrarup Bilanzierung der Eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen

5 BILANZIERUNG DER EINGRIFFS- UND AUSGLEICHSMASS
NAHMEN

5.1 Bewertungsgrundlage
Die Eingriffs- und Ausgleichsberechnung erfolgt nach dem Gemeinsamen Runderlass des
Innenministers und der Ministerin für Natur und Umwelt zum ‚Verhältnis der naturschutz
rechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht“ (Az.: IV 63-510.335/X 33-5120-) vom 03. Juli
1998.

Nach oben genanntem Runderlass werden die Schutzgüter
- Arten- und Lebensgemeinschaften,
- Boden,
- Wasser (Oberflächengewässer, Grundwasser),
- Klima / Luft
- sowie das Landschaftsbild bewertet.

Eine zu berücksichtigende Beeinträchtigung von Natur und Landschaft liegt vor, wenn durch
ein Vorhaben ein oder mehrere Schutzgüter erheblich oder nachhaltig beeinträchtigt werden
können.

5.2 Biotopbewertung / Ausgleichsberechnung

Mit der Umsetzung der Inhalte des Bebauungsplanes Nr. 26 der Gemeinde Süderbrarup
wird auf Flächen eingegriffen, die bislang als Grünland und Acker in intensiver landwirt
schaftlicher Nutzung waren. Die vorliegenden Bodentypen und der Wasserhaushaft der Flä
chen ist im Gebiet der Gemeinde als landschaftstypisch zu bezeichnen.
Die Fläche liegt direkt angrenzend an vorhandene Wohnbebauung. Die vorhandenen ge
schützten Bereiche (Wald mit Kleingewässer) werden vollständig erhalten und weiter entwi
ckelt. Die vorhandenen Lebensraumstwkturen der Knicks werden im Grünordnungsplan
berücksichtigt und soweit wie möglich geschützt bzw. entwickelt.

Aus diesen Gründen wird der Eingriffsbereich als Fläche mit allgemeiner Bedeutung für
den Naturschutz eingestuft (siehe Anhang zum Runderlass Punkt 3.1).

5.2.1 Schutzgut Arten- und Lebensgemeinschaften

Bebaut werden Flächen, die zur Zeit als Grünland und Acker intensiv landwirtschaftlich ge
nutzt werden.
Die Knicks im Plangeltungsbereich werden weitgehend erhaltefl. Im Bereich des Anschlus
ses der Erschließungsstraße an die Pleistruper Straße werden 10 m Knick entfernt. Weiter
hin werden für die Zufahrten zum Pflegeheim insgesamt 20 m Knick gerodet.
An dem Anschluss der Straße ‘Am Steinheck‘ in das neue Wohngebiet ist ebenfalls die Be
seitigung von ca. 10 m Knick notwendig.
Insgesamt kommt es somit zu Knickrodungen in einer Gesamtlänge von 40 m.

Der Knickerlass vom 30. August 1996 gibt ein Ausgleichsverhältnis von 1 2 für gerodete
Knicks vor. Hieraus ergibt sich für die oben angeführte Länge folgendes Ausgleichserforder
nis:
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Bilanzierung der Eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen Granordnungsplan zum B-Plan Nr. 28 Gemeinde Süderbramp

Gerodete Knickabschnitte
40 m Knick x 2 = 80 m neuer Knick

Innerhalb des Plangeltungsbereiches werden daher 80 m Knick als Ausgleich für Eingriffe in
das Knicksystem neu erstellt. Insgesamt werden ca. 230 m Knick innerhalb des Plangel
tungsbereiches neu hergestellt.

5.2.2 Schutzgut Boden

Bei den Eingriffsflächen handelt es sich um einen Bereich mit allgemeiner Bedeutung für
den Naturschutz.

Versiegelt werden Flächen auf den Baugrundstücken und für den Straßenverkehr. Der
Runderlass geht bei der Berechnung der notwendigen Ausgleichsfläche von der maximal
möglichen Versiegelung der Baugrundstücke aus. Durch die Regelung des § 19 Abs. 4 Bau
nutzungsverordnung dürfen die zu versiegelnden Grundstücksflächen um bis zu 50 % der
GRZ für die Errichtung von Nebenanlagen, jedoch nur bis zu einer Gesamtversiegelung von
80 % überschritten werden.

A) ausgewiesene Wohnbauflächen 0.25:
Fläche: 49.735 m2
Gmndfiächenzahl: 0,25 (entspricht 25 %)
zuzüglich 50 % Überschreitung ist die Fläche zu 37,5 % überbaubar

49.735 m2 x 37,5% = 18.650 m2

B) ausgewiesene Sonderbauflächen 0.4:
Fläche: 10.620 m2
Grundflächenzahl: 0,4 (entspricht 40 %)
zuzüglich 50 % Überschreitung ist die Fläche zu 60 % überbaubar

10.620m2x60% 6.372m2

C) Straßenverkehrsflächen:
Fläche: 6.450 m2 -

Die Straßenflächen werden komplett überbaut

6.450 m2 x 100% = 6.450 m2

0) Wassergebundene Fußwege:
Fläche: 860 m2
Die wassergebundenen Fußwee werden mit einem Faktor
von 0,3 angerechnet:

860m2x30%= 258m2

mögliche Gesamtversiegelung: 31.730 m2
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Grünordnungsplan zum 8-Plan Nr. 28 GemeInde Süderbrarup Bilanzierung der Eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen

Aus dieser möglichen Gesamtversiegelung ergibt sich nach Anwendung des o.g. Runderlas
ses (Verhältnis von 1: 05) folgende Ausgleichsfläche:

31.730 m2 x 0,5 = 15.865 m2

Gesamtausgleichsfläche 15.865 m2.

Von dieser Gesamtausgleichsfläche sind 3.025 m2 aufgrund unterschiedlicher Grundeigen
tumsverhältnisse außerhalb des Planbereichs zur Verfügung zu stellen (Flurstück 43 der Flur
3, Gemeinde und Gemarkung Süderbrarup). Die übrigen 12.840 m2 Ausgleichsfläche wer
den im Bereich des Bebauungsplans umgesetzt. Die darüber hinaus zur Verfügung stehen
den 2.470 m2 Ausgleichsfläche im Plangeltungsbereich werden als Ökokonto für Eingriffe an
anderer Stelle vorgehalten.

5.2.3 Schutzgut Wasser

Das auf den Flächen des B-Planes Nr. 28 anfallende Niederschlagswasser sowohl der öf
fentlichen als auch der privaten Flächen wird, soweit es nicht als Brauchwasser genutzt wird,
über ein Regenrückhaltebecken im südöstlichen Planbereich an die Vorflut abgegeben. Eine
Klärung bzw. Reinigung des anfallenden Niederschlagswassers ist gemäß „Technischen
Bestimmungen zum Bau und Betrieb von Anlagen zur Regenwasserbehandlung bei Trenn
kanalisationu vom 25.11.1992 für Wohngebiete nicht notwendig. Das Regenrückhaltebecken
wird als Erdbecken so gestaltet, dass es Biotopcharakter entwickeln kann. Der anfallende
Bodenaushub sollte innerhalb des Baugebietes verwendet werden.

5.2.4 Schutzgut Klima

Die anzupflanzenden Gehölze tragen im Sommer durch ihre relativ große Verdunstungs
oberfläche zur Kühlung und zur Befeuchtung der Luft bei, wodurch sich das Kleinklima lang
fristig verbessert.
Eine erhebliche, zusätzliche Belastung der Luft durch die Beheizung der Gebäude ist nicht
zu erwarten, gleiches gilt für das erhöhte Verkehrsaufkommen. Somit sind durch die Bebau
ung keine weitreichenden Veränderungen innerhalb des Gebietes zu erwarten.

5.2.5 Schu&gut Landschaftsbild -

Die vorhandenen Gehölzstrukturen des Planbereiches (Knicks entlang der Pleistwper Stra
ße, der vorhandenen Wohnbebauung und der südöstliche Planbereichsgrenzen sowie der
Wald) bleiben weitgehend erhalten. Entlang der Südgrenze der Wohnbauflächen werden
neue Knicks errichtet und knicktypisch bepflanzt. Sie übernehmen dort die Einbindung des
Gebietes in die Landschaft. Durch diese Bepflanzungen und durch die Durchgrünung des
Straßenraumes mit Bäumen sind die Eingriffe in das Landschaftsbild, so gut dies möglich ist,
als ausgeglichen zu betrachten.
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Bilanzierung der eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen Grünordnungsplan zum 8-Plan Nr. 28 Gemeinde Süderbrarup

5.3 Zuordnung der Ausgleichsflächen

Die Ausgleichsflächen für die Eingriffe durch Bodenversieglung wurden aufgrund unter
schiedlicher Eigentumsverhältnisse innerhalb des Baugebietes getrennt. Im Grünordnungs
plan wurde daher folgende textliche Festsetzung zur Klärung der Zuordnung von Ausgleichs-
flächen aufgenommen:
Für den Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft auf den Baugrundstücken Nrn. 50
bis 64 und der Straßenverkehrsfläche auf dem Teil des Flurstücks 1/23 der Flur 4 ist die
Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft auf dem Flurstück 43 der Flur 3, Gemarkung und Gemeinde Süderbrarup (am
Schatzmoor) gesammelt zugeordnet. Als Verteilungsmaßstab für die Kosten der Durchfüh
rung des Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gilt jeweils der m2 Baugrundstück.

Für den Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft auf den sonstigen Flächen des Gel
tungsbereichs sind die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden Natur und Landschaft mit der Bezeichnung 1 den einzelnen Baugmndstücken
und den Planstraßen gesammelt zugeordnet. Als Verteilungsmaßstab für die Kosten der
Durchführung des Ausleichs- und Ersatzmaßnahmen gilt jeweils der m2 Baugrundstück.

5.4 Ökokonto

Im südlichen Abschnitt der Maßnahmenfiäche innerhalb des Plangeltungsbereichs verbleibt
eine Ausgleichsfläche mit einer Größe von 2.470 m2, die als Ökokonto für Eingriffe an ande
rer Stelle zur Verfügung stehn kann. Diese Fläche wird im Zuge der Umsetzung der Plan-
inhalte mit hergestellt und kann z.B. bei einer möglich Bebauung der südlich angrenzenden
Flächen angerechnet werden.

5.5 Kostenschätzung

Die Grunderwerbs- und Planungskosten sind in dieser Aufstellung nicht ermittelt.

Maßnahmen zum Ausgleich innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 28

A. Knicks im Plangebiet aufsetzen und bepflanzen mit 4 Pflanzen pro m, versetzt, Bäu
me als leichte Heister, 1 x verpflanzt 80-1 00 cm, Sträucher als leichte Sträucher,
3 Triebe, 40-70 cm, einschl. Pflege
230 m x¤20,50 ¤4.715,--

B. Pfianzgebot für Bäume im Straßenraum, Stammumfang mmd. 14 cm mit Bodenvor
bereitung, Pflanzung, Bewässerungssystem, Herstellungspflege
15 Stück x ¤220,— ¤ 3.300,--

C. Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft 1 x jährlich (3 Jahre lang) mähen, Mähgut abfahren.
1,3 ha x ¤250,-- x 3 Jahre ¤ 975,--

D. Maßnahmenfläche mit Bäumen und Sträuchern bepflanzen (1 Pflanze je 2 m2,
Schutz vor Wildschäden, Bodenvorbereitung und Herstellungspflege)
2.000 m2x¤ 6,50 ¤13.000,--
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Gruncrdnungsplan zum 8-Plan Nr. 28 Gemeinde Süderbramp Bilanzierung der Eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen

E. Fläche für Maßnahmen zum Schutz. zur Pfleae und zur Entwickluna von Natur und
Landschaft auf dem Flurstück 43 der Flur 3 einmal jährlich (3 Jahre lang) mähen,
Mähgut abfahren. Anschließend Sukzession der Fläche.
0,3025 ha x ¤250,-- x 3 Jahre ¤230,--

zu erwartende Kosten:

_________

5.6 Zusammenfassung

Die Errichtung von Wohngebäuden, eines Pflegeheims und von Straßenverkehrsflächen
stellen Eingriffe in Natur und Landschaft gemäß § 18 BNatSchG dar, die durch geeignete
Maßnahmen auszugleichen sind.
Die Eingriffe erfolgen auf Flächen, die bislang intensiv landwirtschaftlich genutzt werden.
Ausgehend von dieser Nutzung bewirken die Inhalte des Grünordnungsplans teilweise eine
Steigerung der ökologischen Wertigkeit (z.B. Anlage von Straßenverkehrsgrün, Anlage ei
nes neuen Knicks, von bepflanzten und von sich natürlich entwickelnden Maßnahmenflä
chen) vorwiegend aber eine Verringerung derselben (z.B. Flächenversiegelung, Verlust von
möglichen Lebensräumen, Veränderung des Orts- und Landschaftsbilds).
Durch die im B-Plan festgesetzten Maßnahmen aus dem Grünordnungsplan werden die Ein
griffe in die Schutzgüter Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaftsbild sowie Pflanzen und
Tiere so weit wie möglich gemindert. Nicht zu vermeidende Beeinträchtigungen werden
durch Maßnahmen im Planbereich und südöstlich der Ortschaft Süderbrarup ausgeglichen
bzw. ersetzt.
Eingriffe in das Landschaftsbild werden durch Bäume im Straßenraum, durch einen entlang
der Südgrenze herzustellenden Knick und durch das entstehende Siedlungsgrün ausgegli
chen. Im Bereich der Ausgleichsflächen entsteht durch Sukzession auf Dauer ein natürlicher
Wald.
Nach Umsetzung aller grünordnerischen Maßnahmen gelten die Eingriffe in Natur und Land
schaft als ausgeglichen.

Verfasser: Frank Springer
Freier Landschaftsarchitekt BDLA

Busdorf, im Juni 2003
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Textijehe Festsetzungen Grünordnungspan zum 6-Plan Nr. 28 Gemeinde Süderbrarup

6 TEXTLICHE FESTSETZUNGEN DER GRÜNORDNUNG

1 Anpflanzen/Erhalten von Bäumen. Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
( 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)

1.1 Auf der Ausgieichsfläche sind nach Schaffung günstiger Wachstumsbedingungen ge
mäß DIN 18915 fünf Gehölzgruppen mit einer Größe von je 400 m2 aus heimischen,
standortgerechten Bäumen und Sträuchern gepflanzt.
Hierbei werden folgende Qualitäten verwendet:
Bäume!. Ordnung: Heister, 2 x verpflanzt, 150-200 cm, 5 %
Bäume II. Ordnung: Heister, 2 x verpflanzt, 150-200 cm, 15%
Sträucher: verpflanzt, 3 -4 Triebe, 100 - 150 cm, 80 %
Je 100 m2 sind 3 Bäume 1. Ordnung, 7 Bäume II. Ordnung sowie 40 Sträucher vorzu
sehen. Die Gehölze sind artgemäß zu verankern und mit geeigneten Schutzvorkeh
rungen (Zaun) vor allem vor Wildverbiss zu versehen.

1.2 Entlang der Planstraßen sind an den Stellen, die im Grünordnungsplan gekennzeichnet
sind, Straßenbäume zu pflanzen. Ausgenommen sind Ein- und Ausfahrten sowie Parkta
schen. Als Bäume sind Arten wie Acer ptatanoides, Tilia cordata, Acer campestre
‘Efsrijk‘, Carpinus betulus ‘Fastigiata‘ oder Crataegus [aevigata ‘PauIs Scarlet‘ möglich,
die in einer Größe von mindestens 18 cm Stammumfang und 3 x verpflanzter Baum
schulqualität bei großkronigen Arten oder mindestens 14 cm Stammumfang und 3 bis
4 x verpflanzter Qualität bei kleinkronigen Arten gepflanzt werden. Die Baumscheiben
sind im Straßenraum mindestens 9 m2 groß anzulegen und offen zu halten. Die Bäume
sind durch Anfahrtschutz zu sichern.

1.3 Die jeweils im Plan bezeichneten neu aufzusetzenden Knicks sind mit heimischen,
standortgerechten Gehölzen (4 Pflanzen je m, versetzt) zu bepflanzen. Hierbei sind
Gehölze 1. und II. Ordnung als verpflanzte Heister, 80-100 cm hoch, Sträucher als ver
pflanzte Sträucher, 3 —4triebig, 60-100cm hoch zu verwenden.

1.4 Die in der Planzeichnung gekennzeichneten und als ‘zu erhaltend‘ festgesetzten
Knicks sind dauerhaft zu sichern. Alle Maßnahmen, die den Fortbestand gefährden,
wie Verdichtung des Bodens, Eingriffe in den Wurzeiraum und Grundwasserabsen
kung, sind zu unterlassen. Zu erhaltende Knicks sind vor Beginn der Baumaßnahme
gemäß DIN 18920 zu schützen. Pflegemaßnahmen an den Knicks sind im gesetzli
chen Rahmen zulässig.

1.5 Die zu bepflanzenden Flächen im Sondergebiet - Heim sind nach Schaffung günstiger
Wachstumsbedingungen gemäß DIN 18915 mit heimischen, standortgerechten Bäu
men und Sträuchern zu bepflanzen.
Hierbei werden folgende Qualitäten verwendet:
Bäume II. Ordnung: Heister, 2 x verpflanzt, 150-200 cm, 15%
Sträucher: verpflanzt, 3-4 Triebe, 100- 150 cm, 85 %
Je 100 m2 sind 50 Gehölze zu pflanzen. Die Gehölze mit geeigneten Schutzvorkeh
rungen (Zaun) vor allem vor Wildverbiss zu versehen.

2 Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft ( 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGS)

2.1 Die Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft Innerhalb des Plangebiets ist drei Jahre lang nach dem 15. Juni
zu mähen. Das Mähgut ist zur Aushagerung abzufahren. DieFläche ist anschließend
der natürlichen Suicession zu überlassen. Jegliche Nutzung ist untersagt.
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Gronordnungsplan zum 6-Plan Nr. 28 Gemeinde Süderbramp Textlicbe Festsetzungen

2.2 Die Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft auf dem Flurstück 43 der Flur 3, Gemarkung und Gemeinde SO
derbrarup wird der natürlichen Entwicklung (Sukzession) überlassen.

3 Flächen für die Regelung des Wasserabflusses ( 9 Abs. 1 Nr.16 BauGS)

Das auf den Flächen des Bebauungsplanes Nr. 28 anfallende Niederschlagswasser ist
unter Berücksichtigung der ‘Technischen Bestimmungen zum Bau und Betrieb von An
lagen zur Regenwasserbehandlung bei Trennkanalisation“ im südöstlichen Planbe
reich über ein Regenrückhaltebecken geregelt an die Vorflut abzugeben. Das Becken
ist als Erdbecken in naturnaher Bauweise so zu gestalten, dass es Biotopcharakter
entwickeln kann.

4 Baugestalterische Festsetzungen ( 9 Abs. 4 BauGB IV. biit § 92 LBO)

4.1 Parkplätze, Fußwege und befahrbare Zuwegungen sind aus fugenreichem Pflaster
herzustellen.

4.2 Für die Beleuchtung öffentlicher Flächen und Straßen sind insektenschonenende
Leuchten zu verwenden.

5 Von der Bebauung freizuhaltende Flächen ( 9 Abs. 1 Nr.10 BauGB)

5.1 Innerhalb der von der Bebauung freizuhaltenden Sichtdreiecke sind Bepflanzungen nur
bis zu einer Höhe von 0,70 m über Straßenoberkante zulässig. Ausgenommen sind
Bäume mit einer Kronenansatzhöhe über 2,50 m.

5.2 Entlang der dargestellten vorhandenen und neu anzulegenden Knicks ist ein Streifen
von mindestens 2 m zum Knickfuß von baulichen Anlagen, Stellplätzen, Garagen und
Zufahden nach § 12 BauNVO sowie Nebenanlagen nach § 14 BauNVO freizuhalten.

6 Zuordnung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ( 9 Abs. 1 a BauGB)

6.1 Für den Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft auf den Baugrundstücken
Nrn. 50 bis 64 und der Straßenverkehrsfläche auf dem Teil des Flurstücks 1/23 der
Flur 4 ist die Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft auf dem Flurstück 43 der Flur 3, Gemarkung und Ge
meinde Süderbrarup (am Schatzmoor) gesammelt zugeordnet. Als Verteilungsmaß
stab für die Kosten der Durchführung des Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gilt je
weils der m2 Baugrundstück.

6.2 Für den Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft auf den sonstigen Flächen
des Geltungsbereichs sind die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwibklung von Boden, Natur und Landschaft mit der Bezeichnung 1 den einzel
nen Baugrundstücken und den Planstraßen gesammelt zugeordnet. Als Verteilungs
maßstab für die Kosten der Durchführung des Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gilt
jeweils der m2 Baugrundstück.
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